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57.68 Apion

Neue Apioniden.

Beschrieben von Hans AVagner, Zürich.

Im nachstehenden gebe ich einige vorläufige

Diagnosen nebst wenigen Beschreibungen neuer
Formen und Arten des paläarktischen, aethiopi-

schen und indo - malayischen Faunengebietes,

welche mir seit längerer Zeit aus dem Materiale
verschiedener Kollektionen vorliegen.

1. Apion Horvathi var. nov. Jucobsoni m.

Von der typischen Form nur durch die auf-
j

fallend hell ziegelrote Grundfarbe des ganzen
Körpers (die verdunkelte Stelle xlto. das Scutel-

lum fehlt), und die gelbe statt graue Beschuppung
des ganzen Käfers, verschieden ; nur die Klauen, !

das Schildchen, die Fühlerkeulen- und Rüssel- i

Spitzen sind schwarz, die Kniee und Tibienenden
1

leicht angedunkelt.

Eine kleine Anzahl vollständig gleicher Exem-
plare, von Herrn Custos Jacobson, dem diese

interessante Form freundlichst gewidmet sei, aus

dem Materiale des kais. zool. Museum zu St.

Petersburg, mitgeteilt; die Tiere stammen aus.

Farab, Buchara.

2. Apion (Perapion) Hartmanuianum n. sp.

Von der Gestalt und Farbe eines Ap. curti-

rostre Germ., aber wohl 3 mal so gross ; in der

Skulptur von Kopf, Thorax und Rüssel, sowie

in der Bildung des letzteren, dem Ap. {Peru}).)

cxternepundatum Dbrs. {Martjanovi Fst.) äusserst

nahe verwandt. Der Rüssel ist beim ? fast ge-

rade, sehr robust und bis zur Spitze noch etwas

kräftiger als bei externeimncfahmi und ziemlich

dicht punktiert ; ebenso ist die Skulptur des

Kopfes und Halsschildes, welch letzterer an den

Seiten leicht gerundet und nach vorne etwas

stärker verschmälert als nach rückwärts und mit

einem tiefen, bis zur Mitte reichenden Basalstrich

versehen. Die Decken sind stark punktiert ge-

streift, die ebenen Spatien sind durch 2—3 Reihen
ungleichmässiger, ziemlich starker Punkte aus-

gezeichnet. Auch in der Tarsenbildung steht

die Art dem externepunctutum am nächsten, indem
das Klauenglied fast so lang ist als die 2 ersten

Glieder zusammen; diese sind gleich gebildet, so

lang als breit.

Long. (s. r.) : 3,6 mm.
Ein $ dieser ausserordentlich charakteristischen

Art, aus Tientsin (7. VIII. 1899) wurde mir von
meinem verehrten C'ollegen, Herrn Fr. Hartmann
mitgeteilt und in dankenswerter "Weise für meine
Kollektion überlassen ; sie sei ihm herzlichst

dediziert

!

3. Apion Roepkei n. sp.

Eine durch die nanophyesähnliche Gestalt,

mit langen, schlanken Beinen, die rötlich-pech-

braune Farbe und den starken Lackglanz, äusserst

markante Art ! Kopf mit den ziemlich stark vor-

tretenden, gewölbten Augen, hinter welchen er

durch eine punktierte Querdepression vom glatten

Scheitel getrennt, ohne diesen merklich breiter

als lang, die flach eingedrückte Stirne fein cha-

griniert, matt, hinter dieser mit einigen gröberen

Punkten besetzt. Der dünne, stark glänzende,

cylindrisehe Rüssel beim $ reichlich P'j mal so

lang als Kopf und Thorax zusammen, ziemlich

stark und gleichmässig gekrümmt ; die feinen,

schlanken Fühler im basalen ^/g eingelenkt. Schaft

reichlich 2 mal so lang als das 1. Geisselglied,

dieses länglich-oval, viel stärker als die folgenden

Glieder, diese deutlich länger als breit ; die relativ

grosse Keule scharf abgesetzt, eiförmig zugespitzt.

Halsschild trapezförmig, etwas kürzer als an

der Basis breit, an den Seiten nach vorne fast

geradlinig verengt, seitlich gesehen schwach ge-

wölbt ; mit feinen, flachen, staubförmige Härchen
tragenden Pünktchen spärlich besetzt, stark
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glänzend, ohne Andeutung eines Basalgrübchens.

Flügeldecken kurz-oval, an den Seiten gleich-

massig gerundet, etwa in der Mitte am breitesten,

an der Basis mit den wohl entwickelten Schulter-

beulen kaum breiter als der Thorax, seitlich ge-

sehen hoch gewölbt; fein punktiert-gestreift, die

ebenen Spatien glänzend glatt, mit 1 Reihe äusserst

feiner staubförmige Härchen tragender Punkte

besetzt. Scutellum rundlich, von einer Furche

umgrenzt; der 1. Punktstreifen der Decken ist

stärker eingedrückt. Beine lang und schlank,

1. und 2. Tarsenglied gleich, kaum länger als

breit. Klauen scharf gezähnt.

Long. (s. r.): 1,7 mm.
Dieses prächtige Tierchen wurde von meinem

lieben Kollegen, Herrn Dr. phil. W. Röpke,

Assistent an der zoologischen Proefstation in

Bandoeng, in 1 weiblichen Exemplar in Salatiga

(Java) im Sommer 1908 erbeutet und meiner

Kollektion freundlichst überlassen; es sei dem
Entdecker herzlich zugeeignet.

4. Apion ceuthorrhynchidinm n. sp.

Durch den ceuthorrhynchus-ähnlichen Habitus
sehr ausgezeichnet. Körper schwarz, sehr fein

und spärlich, schwärzlich pubeszent, die Flügel-

decken mit blauem Schimmer. Der Kopf mit
den flachgewölbten Augen nach vorne leicht ver-

engt, hinter den Augen durch eine flache Furche
vom fein chagrinierten Scheitel getrennt, die

chagrinierte, fein und spärlich punktierte Stirne

mit 2 undeiitlichen, mit einzelnen gröberen Punk-
ten besetzten, flachen Strichen. Rüssel beim $
merklich länger als Kopf und Thorax zusammen,
von der Basis nach vorne wenig und allmählich

verengt, sehr schwach gebogen; bis zur Fühler-

insertion chagriniert und matt, von da zur Spitze

glänzend, glatt, mit gröl)eren Punkten massig
dicht besetzt. Die Fühler zwischen dem basalen

1/3 und ^/i eingelenkt, ziemlich kräftig, das 1.

Greisselglied rundlich , die übrigen fast gleich

lang, so lang wie breit, deutlich schwarz be-

wimpert, die relativ grosse, eiiörmige Keule stark

abgesetzt. Halsschild an der Basis etwa l'/s mal
so breit als lang, von da nach vorne an den
Seiten stark ausgerundet verengt, am Vorder-
rande etwa so breit als lang, die Hinterecken
fast rechtwinkelig; die groben, flachen Punkte
etwas runzelig, der Grund dicht chagriniert, das
Basalstrichel sehr scharf, etwa '/j der Thorax-
länge. Die Flügeldecken gedrungen-oval, an der
Basis reichlich breiter als die Thoraxbasis, mit
normal entwickelten Schulterecken, von da nach
hinten kaum erweitert, hinten stumpf abgerundet;
seitlich gesehen massig gewölbt, jedoch nach
hinten steil abfallend ; ziemlich stark punktiert-

gestreift, die flachgewölbten Zwischenräume etwas
runzelig chagriniert und undeutlich punktiert

;

das längliche Schildchen ungefurcht. Beine massig
lang und schlank, die hinteren Tibien gegen den

Apex schwarz beborstet, die Tarsen fast gleich,

das 1. Grlied so lang als breit ; die feinen Klauen
undeutlich gezähnt.

Long. (s. r.): 1,8 mm.
1 Exemplar ("$) in meiner Kollektion aus D.-

0.-Afrika (ohne näherer Provenienz), ein 2. weib-

liches Exemplar, von Herrn Dr. Chr. Schröder
am Kilimandjaro bei 4000 m erbeutet, in der

Sammlung des kgl. zoologischen Museums zu Berlin.

5. Apion dongollanuni n. sp.

Der var. circumscriptum des Ap. considernndum

Fähr, sehr nahe stehend, von gleicher Färbung
und Bekleidung und Grösse, durch folgende Merk-
male leicht zu trennen: der ganze Käfer ist et-

was schlanker ; der Rüssel ist in beiden Ge-
schlechtern, aber namentlich beim ? merklich

dünner, bei letzterem vor der Basis schärfer,

mehr zahnförmig erweitert und vor dieser Er-
weiterung zylindrisch und stark glänzend. Der
Thorax ist merklich schmäler und seitlich weniger
stark gerundet. Die Beine sind etwas länger

und schlanker, namentlich die Tarsen (besonders

beim S das 1. Vordertarsenglied), und beim $ ist

der Dorn an den 4 hinteren Tibien merklich

kürzer und stumpfer als bei consideranduni.

Ein Pärchen aus Erythrea, Gebirge Dongolla,

(25. I. 1901, Dr. Andreini) im Material des Mu-
seums zu Florenz.

6. Apion rotundatum n. sp.

Meinem Aji- trapeskolle ungemein nahe ver-

wandt, wie folgt von ihm verschieden : Körper
mehr pechschwarz, die Decken mit einem kupfrigen

Schimmer ; am Kopfe fehlt das scharfe Quer-
leistchen auf der Unterseite, die Stirne ist ziem-

lich scharf verkehrt dachförmig eingedrückt,

beiderseits vor den Augen befindet sich ein feines

Längsfältchen ; der Thorax ist an den Seiten

hinter dem Vorderrande leicht eingezogen. Flügel-

decken etwas stärker gerundet; die Beine be-

sitzen die gleiche auffällige Tarsenbildung, nur
sind die Tibien eine Kleinigkeit schlanker.

Long. (s. r.): 2,1 mm.
Ein Exemplar, welches ich für ein S halte,

aus Erythrea, zwischen Sabderat und dem Flusse

Garadä (XI. 1901, Andreini), im Florenzer Museum.

7. Apion (Piezotrachel.) insertum n. sp.

In die Verwandtschaft von Aji. (Piezotr.) Fi-

ginü cylindrirostre m. gehörig und letzterem am
nächsten stehend, unterscheidet sich obige Species

von demselben durch die schlankere Gestalt, den

in^ Verhältnis zu den Decken breiteren Hals-

schild, welcher noch feiner und weitläufiger als

bei cylindrirodre punktiert, auch eine schwächere

apicale Einschnürung aufweist ; der Rüssel ist

in beiden Geschlechtern bedeutend dünner, we-

niger gebogen, etwas länger (namentlich beim ?),

feiner punktuliert und stärker glänzend.
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Beim S ist das 1. Glied der Hintertarsen
hackig nach abwärts gebogen. Die Art kommt
infolge der, im Verhältnis zum Thorax schmalen
Flügeldecken, habituell dem Ap. (Piez.) usam-
harmse Htm. sehr nahe, gehört aber wegen des

kürzeren, nicht stark längsgewölbten Halsschildes

in obige Gruppe.
Long. (s. r.) : 2,2—2,4 mm.
Eine kleine Anzahl Exemplare (cJ und ?) aus

Erythrea (Adi-Ugri), im Material des Museums
zu Florenz.

8. Apion (Piezotr.) Indreinü n. sp.

Der vorigen Art äusserst nahe stehend, unter-

scheidet sie sich von ihr nur durch den in beiden

Geschlechtern (aber namentlich beim S !), wenn
auch wenig, so doch deutlich nach vorne ver-

jüngten Rüssel, den merklich stärker und dichter

punktierten Thorax, dessen apicale Einschnürung
etwas kräftiger und durch die stärker punktiert-

gestreiften Decken, deren Spatien stärker gewölbt;

das S besitzt ebenfalls an den Hintertarsen die

Auszeichnung wie insertum.

Long. (s. r.): 2,1-2,4 mm.
Eine Anzahl völlig übereinstimmender Exem-

plare von Dr. Andreini, dem die Art freundlichst

dediziert sei, in Adi-Ugri (VIII. 1901) gesammelt,

im Florenzer Museum.
(51.1, 58.4, 63, 67.8, 922)

57.89 Halpe (922)

Eine neue Hesperide aus Java.

Von H. Fruhstorfer.

Halpe peletbronix spec. nova.

?. Oberseite: Dunkel braunschwarz mit

leichtem violetten Schimmer. Hinterflügel etwas
mit grüngrauen kurzen dichten Haaren besetzt.

Cilia grau. Vorderflügel mit zwei kleinen rund-

lichen Subapicalpunkten und zwei transcellularen

semitransparenten Discalflecken, von denen der

obere etwas kleiner als der untere und rundlich

statt quadratisch wie letzterer geformt ist. Etwa
in der Mitte des Costalsaumes steht ein isolierter

weisslicher spitzer aber kurzer Streifen. — Im
allgemeinen erinnert die Zeichnungsverteilung

an Halpe homolea Hew., doch sind die Discal-

flecken nicht wie bei homolea von gleicher Grösse.

Auch fehlt der grünliche Anflug der Vorder-

flügel bei pelethronix.

Unterseite : Zeichnung wie oben , Grund-
färbung aber grünlichgrau, ähnlich wenn auch

dunkler als bei homolea. Vorderflügel wie bei

homolea mit einer submarginalen Serie von grau-

weissen Punkten, die sich in Gestalt einer feinen

Binde bis zur hinteren Mediana hinziehen.

Hinterflügel mit einer Reihe von 7 schwärz-

lichen proximal länglich elliptischen Intranerval-

makeln , die in der Mitte des Costalsaumes

beginnen, in der Flügelmitte nach aussen aus-

biegen, um unterhalb der Zelle sich wieder ein-

wärts zu wenden. Der unterste Fleck ist von

einer dunklen undeutlichen gelblichweißen Peri-

pherie umgeben.
Fühler schwarz, unterseits mit gelblichen

Ringen. Fühlerkeule schwarz mit einer ocker-

gelben Zone der Unterseite. Kopf, Thorax, Ab-
domen oben schwarz, unten graugrün, Abdomen
mit weisslichen Ringen.

Vorderflügellänge 16 mm.
Pelethronix scheint Halpe hieron de Niceville

(1894) von Sumatra nahe zu kommen, differiert

aber von dieser durch die dunklere Unterseite,

das Vorhandensein von halbdurchsichtigen Flecken

der Vorderflügel und der schwarzen Discalmakeln

der Hinterflügel-Unterseite.

Patria: Westjava, Umgebung von Sukabumi,
2000' Höhe.

57 (46.7)

Canarische Sammelexkursionen.
Von K. M. Heller- Dresden.

(Fortsetzung.)

Auf einem asphaltpflasterähnlichen , vielfach

von Rinnsalen durchfurchten Lavastrom können
wir endlich trotz des heftigen Gegenwindes besser

ausschreiten , so dass wir um Mittag Einzug in

die Stadt , die in einen oberen und unteren Teil

zerfällt und in der Nähe nichts Märchenhaftes

bietet, halten können. Von den zwei vorhandenen

Fondas war die am oberen Marktplatz so ab-

schreckend schmutzig, da.ss wir wieder aufpackten

und nach dem auf der unteren Plaza San Juan
gelegenen „Restaurant Universal" zogen , das

anfangs und von aussen viel versprechender aus-

sah, als wir es nachher fanden. Selbst die von

uns als gutes Vorzeichen gedeuteten entomo-

logischen Schulbildertafeln in Farbendruck , die

den Korridor des Patio zierten, vermochten uns

nicht über die Unzulänglichkeit der spanischen

Küche hinwegzutäuschen, die hier, wie allerwärts

auf den Canaren, die besten Naturprodukte durch

allzu reichliche Knoblauchwürze verdirbt: doch

waren wenigstens unsere ebenerdigen Zimmer,

mit Zementfussboden, geräumig, hell und leidlich

sauber. Unser erster Ausgang in Telde, das un-

gefähr eine Stunde landeinwärts von der Küste

liegt , machte es uns schwer , aus den endlos

zwischen Bananengärten sich durchwindenden,

mit Steinmauern eingefassten , höchst uninter-

essanten Wegen einen Ausweg nach freiem Terrain

zu finden. Wir suchten daher fürs erste Eintritt

in eine Bananenpflanzung zu erlangen , die uns

freundlich gewährt wurde , fanden aber unter

den faulenden Blättern und an den Stämmen nur

in grosser Menge Schnecken : Helix pisana und
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